
Pünktlich um 20 Uhr eröffnete die
Präsidentin die diesjährige Generalver-
sammlung. Der mit Fotos illustrierte
Jahresbericht reflektierte die vielfälti-
gen Aktivitäten im vergangenen Ver-
einsjahr. Der Höhepunkt des vergan-
genen Vereinsjahres war sicher der
Auftritt an der Zugermesse im vergan-
genen Herbst. Während zehn Tagen
konnte sich der Aemtlerchorb mit
zwei weiteren Gewerblern aus dem
Amt im Türlersee-Kiosk des Gastkan-
tons Zürich präsentieren.

Nebst diversen Apéros, welche der
Verein ausrichten und liefern durfte,
reihten sich dazu auch über 60 Ge-
schenkkörbe, gefüllt mit regionalen
Produkten. Die Hofladentour mit dem
Slowfood Convivium Albis und dem
anschliessenden Essen aus Produkten
der besuchten Höfe, war ebenfalls ein
grosser Erfolg. Im Sommer lancierte
der Verein seinen ersten Grillabend,
was der Gemütlichkeit und Gesellig-
keit diente, welcher bis in die späten
Abendstunden dauerte.

Tage der Sonne
und neue Herausforderung

Im Rahmen der Aktionswoche «Tage
der Sonne» wird der Aemtlerchorb am
26. Mai zusammen mit Adesolaire aus
Mettmenstetten einen Infostand zwi-
schen Oberdorfstrasse und Centralweg
in Affoltern betreiben. Regionale Pro-
dukte werden auf einem Solar- oder
einem energieeffizienten Oli-Kocher
gekocht.

An der Generalversammlung wur-
de als neues Konzept der Verkaufsla-
den des Vereins vorgestellt. Durch die
GV wurde dieses Vorhaben einstimmig
angenommen und der erworbene Tür-
lersee-Kiosk aus der Zugermesse wird
nun in einen Verkaufsladen umgebaut

und betrieben. Der neue Aemtler-
chorb-Laden wird bei der Familie Frey
in Affoltern einen Standort haben und
frühestens im Frühsommer eröffnet
werden. Der Eröffnungszeitpunkt wird
publiziert werden.

Im Schlusswort ruft die Präsiden-
tin nochmals auf, dass die Ausschau
und Rekrutierung neuer Mitglieder
wichtig sei, damit das Sortiment des
Vereins erweitert wird. Ziel und Zweck
des Vereins ist es, ein breitgefächertes
Angebot von regionalen Produkten
aus dem ganzen Säuliamt zusammen-
zuführen und gemeinsam unter dem
Namen Aemtlerchorb zu verkaufen.

Ruth Bieri

Nähere Infos unter www.aemtlerchorb.ch.

Erfolgreiches Vereinsjahr
3. GV des Vereins Aemtlerchorb

Am Mittwoch, 11. April, fand im
Mehrzweckraum der Gemeinde
Aeugst die Generalversammlung
des Vereins Aemtlerchorb statt.
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Es waren zwei wunderbare Tage, die
die zahlreichen Besucherinnen und
Besucher von nah und fern übers Wo-
chenende mit dem Güetli-Bewohnerin-
nen und -Bewohnern erleben durften.
Diese gaben einen Einblick in ihr Le-
ben und Schaffen innerhalb der christ-
lich geprägten Gemeinschaft, die 1968
in Rossau ihren Anfang nahm. Längst
hat sich die Glaubensgemeinschaft
zum offenen Haus entwickelt, in dem
Menschen in allen Lebenssituationen
willkommen sind.

Jugendarbeit liegt den Güetli-Ma-
chern unter der Leitung von Emanuel
Lippuner ganz besonders am Herzen.
Jährlich organisiert die Jugendgruppe
einen umfangreichen Benefiz-Floh-
markt. Der Erlös ging auch diesmal an
das Jugend- und Familienzentrum in
der Slowakei, das in Zusammenarbeit
mit ehemaligen Mitarbeitenden der
Lebensgemeinschaft geführt wird.
Nach dem unterhaltsamen Programm-

teil – für die jüngeren Besucher mit
Spiel, Spass, Ponyreiten, Harassenstei-
gen und Pfeilbogenschiessen, derweil
sich die älteren Semester im Garten-
kafi Frühlingsinspirationen holten –
kamen am Samstagabend vor dem
gesamten Publikum Mitarbeitende des
Güetlis zu Wort. Sie erzählten, was für
sie das Leben im Güetli wertvoll
macht und wie sie in die Gemein-
schaft gekommen sind. Nicht selten

war es die Suche nach dem Sinn des
Lebens.

Grosse Wertschätzung
auch von ausserhalb

Am Sonntag kamen, aufgelockert
durch verschiedene musikalische Bei-
träge, die Gäste zu Wort. Hans-Peter
Lang, Aargauer des Jahres 2012, refe-
rierte über soziale Diakonie am Bei-

spiel seiner Stiftung «Wendepunkt»,
einem Sozialunternehmen, das sich –
wie auch das Güetli – für berufliche
und soziale Integration einsetzt. Der
Mettmenstetter Gemeindepräsident
René Kälin betonte das gemeinsame
Ziel innerhalb der gesamten Gemein-
de, unterschiedliche Gruppen zu einer
Gemeinschaft zu vereinen. «Gegensei-
tiger Respekt und Wertschätzung prä-
gen seit Jahrzehnten die Beziehung

zwischen der Gemeinde und dem Gü-
etli», so Kälin. Als Geste der Anerken-
nung spende die Gemeinde tausend
Franken für die internationale Zusam-
menarbeit mit der Mission am Nil. In
sechs afrikanischen Ländern leisten
Mitarbeitende des Güetli regelmässig
Kurz- und Langzeiteinsätze.

Nachbarn, auf die man sich verlassen
kann

Bauer Franz Stalder wiederum tankt
während der Familienferien im Güetli
neue Energie, derweil Nachbar Hans-
ruedi Knecht die Lebensgemeinschaft
im Alltag erlebt. Als Knechts Familie
das Haus umbaute, durften seine
ltern im Güetli wohnen. Beim Scheu-
nenumbau lieh man ihm Maschinen
und half aus. Sofort waren die Nach-
barn auch zur Stelle und leisteten ers-
te Hilfe, als er mit dem Traktor verun-
fallte. Die Ambulanz habe nicht
schlecht gestaunt, als die Infusion be-
reits steckte, als sie am Unfallort ein-
traf.

Viele Bewohnerinnen und Bewoh-
ner zeigten sich ob der Wertschätzung
sichtlich berührt. Es scheinen aber
weniger die Zeugnisse grosser Taten
zu sein, die sie bewegten, sondern
mehr die alltäglichen Situationen,
die sie als Kinder, Jugendliche und
Erwachsene gemeinsam jeden Tag
aufs Neue erleben dürfen.

Weitere Infos unter guetli-rossau.ch.

Vielseitiges Jubiläum im Rossauer Güetli
Mit gegenseitiger Wertschätzung und sinnvoller Beschäftigung zum erfüllten Leben

Königswetter hat am letzten
Wochenende die 50-Jahre-Feier
der Lebens- und Arbeitsgemein-
schaft Güetli in Rossau begleitet.
Verschiedene Festredner – unter
ihnen auch Mettmenstettens
Gemeindepräsident René Kälin –
sagten, wie sie das Güetli erleben.

...................................................
von corina venzin
und martin platter

Mettmenstettens Gemeindepräsident René Kälin: «Gegenseitiger Respekt und Wertschätzung prägen seit Jahrzehnten
die Beziehung zwischen der Gemeinde und dem Güetli.» (Bild Corina Venzin)

Die kleine Wortspielerei im Titel fasst
den ersten Samstag im April zusam-
men. Sieben Führer waren aufgebo-
ten, um interessierten Besuchern die
«Aeugster Kohle» vor Ort im Bergwerk
Riedhof zu zeigen. Der erste strahlend
schöne und warme Frühlingstag. Und
alle zog es hinaus in die eigenen Gär-
ten oder in die freie Natur. Dass man
dies einem Eintauchen in den Berg in
die absolute Dunkelheit zu einem
schwarzen, kohligen Energierohstoff,
dessen Blütezeit – mindestens im Säu-
liamt – längst vorbei ist, vorzog, ist
verständlich. So kam es, dass an besag-
tem Samstag sieben Besucher anreis-
ten, was also quasi auf eine 1:1-Betreu-
ung hinauslief. Das brachte aber
durchaus Positives für beide Seiten.
Wir konnten uns viel Zeit nehmen
und mussten bei den interessanten
Gesprächen nicht dauernd auf die Uhr
schauen. Warum heisst das Radon-
stübli (die kleine Stollenbeiz) eigent-
lich so? Wie riecht es, wenn ein klei-

nes Stückchen Kohle entzündet wird?
Können im geheimnisvoll beleuchte-
ten Grundwassersee zwischendurch
auch ein paar Wasserwellen erzeugt
werden und wie lange dauert es, bis
die Oberfläche wieder die tolle Spiege-
lung der Decke zeigt? Kann man an-
statt den Film im Museum zu schauen,
vielleicht auch gleich mit den Haupt-
darstellern in den Stollen? Hatten die
damaligen Bergknappen auch ab und
zu Durst? Ist das kreisrunde Loch in
der Stollentüre tatsächlich für den
Stollenfuchs? Auch Sieben zu Sieben
führte zu einem hochspannenden Tag,
mit vielen Highlights.

Wie das Verhältnis am kommen-
den Samstag aussieht, das wissen nur
die Stollengeister und diese wiederum
werden von der heiligen Barbara im
Gottert-Stollen gut in Schach gehalten.
Eine gute Betreuung und Geschichten
um das ehemalige Bergwerk Riedhof
sind Besuchern garantiert. Zwei Argu-
mente für einen Besuch seien hier mit

Augenzwinkern erwähnt. Sollte es
heiss und sonnig sein, so ist es im Stol-
len kühl und schattig. Sollte es reg-
nen, so ist es im Stollen trocken, denn
in den alten Stollen haben die Besu-
chenden ein dichtes Sandsteindach
über dem Kopf. Das dritte Argument
ist vielleicht das beste: die nächste
Gelegenheit das offene Museum und
den offenen Stollen zu sehen, wird
erst wieder im September sein.

Offener Stollen 12 bis 16 Uhr.
Treffpunkt für das Bergwerk-Museum
für Interessierte ist am 5. Mai beim
Blumenladen Götschihof (Stiftung Sol-
vita, Aeugstertal). Dort werden die Be-
suchenden in Gruppen eingeteilt und
zum Gottert-Stollen geführt. Im Berg-
werk herrscht das ganze Jahr eine
Temperatur von 11 Grad und hohe
Luftfeuchtigkeit. Das Bergwerk-Team
empfiehlt warme Kleidung und gutes
Schuhwerk. Als Kopfschutz werden
Helme zur Verfügung gestellt.
Rainer Kündig

Sieben zu Sieben
Offene Türen im Bergwerk Riedhof: am 5. Mai, von 12 bis 16 Uhr

Historische Aufnahme des Bergwerks Riedhof (ca. 1945) in der heutigen Landschaft. (Bildmontage Rainer Kündig)
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